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Gut zu Fuß ? – wie die Verkehrsplaner mit Fußgängern 
umgehen 
 
Studiogast: Prof. Heiner Monheim, Verkehrswissenschaftler, 
Geograph und Professor an der Universität Trier 
Moderation: Andreas Lange 
Recherchen: Sabine Jacobs 
Redaktion: Rainer Marquardt 
 
 
 
„Freie Fahrt für freie Bürger“ – so lautet ein Slogan der Automobil-
Lobby, den wohl jeder kennt.  Aber „Weg frei für Fußgänger“? Diesen 
Slogan gibt es nicht einmal! Kein Wunder – denn Fußgänger haben in 
der Verkehrsplanung einen schweren Stand. Dass sie im Denken der 
Planer nicht so recht zum Verkehr gehören, verrät schon die Sprache. 
So gelten Fußgängerzonen zum Beispiel als „verkehrsfrei“. Dabei 
werden 80 Prozent aller Wege in der Stadt zu Fuß zurückgelegt.   
 
Trotzdem sind die Fußwege, wenn überhaupt vorhanden - häufig sehr 
schmal und zusätzlich von Straßenmöbeln wie Laternen, Abfalleimern, 
Parkuhren, Fahrradständern oder Geschäftsauslagen eingeschränkt. 
Betrüblich ist nicht nur das zu geringe Raumangebot und freudlose 
Gestaltung,  sondern auch die teilweise langen Umwege, die 
Verkehrsplaner den Fußgängern abverlangen, etwa bei 
Straßenüberquerungen, Unterführungen und auf Parkplätzen.  Dass 
Fußgänger nicht immer nur durch die Gegend hasten, sondern auch mal 
stehen bleiben, plauschen oder verschnaufen wollen, wird ebenfalls zu 
wenig berücksichtigt. 
 
Kritiker fordern deshalb eine neue Kultur des „Zufußgehens“ .  Ähnlich 
wie das Radfahren müsse das „Gehen“ zur „Lebensstil-Frage“ werden. 
Planer sollten umdenken und sich  mehr an den Bedürfnissen der 
Fußgänger orientieren. Vorschläge und konkrete Beispiele gibt es 
bereits zur Genüge. Unter anderem  „Generelles Tempo30“ für die 
Innenstädte, das gänzliche Entfernen sämtlicher Verkehrsschilder, die 
Einrichtung von „Begegnungszonen“, „Stadt-Lounges“ oder  
generationenübergreifende (Spiel)-Plätze.  
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Wie wünschen wir uns als Fußgänger die Gestaltung unseres 
Lebensraumes, was ärgert uns, was würden wir ändern, wenn wir 
könnten? Und welche Konzepte und Erfahrungen gibt es bereits?  Zu 
Gast im Studio ist Professor Heiner Monheim von der Universität Trier. 
 
 
 
Internet: 
http://www.uni-trier.de/index.php?id=19463 
 
http://www.br-online.de/bayern2/notizbuch/gehen-verkehr-
stadtplanung-ID1257943973438.xml 
 
Sebastian Haffner: Das Leben der Fußgänger. Feuilletons 1933-1938, 
München 2004. 
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